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. Die Aollverhandlungen mit Hesterreich-Mngarn.
W as bis zur S tu n d e  über den V erlauf der Handels- 

^ rtrag s - V erhandlungen zwischen dem deutschen Reiche und 
Österreich-Ungarn in  die Oeffentlichkeit gedrungen ist, läßt die 
stoßen Schwierigkeiten erkennen, m it welchen die beiderseitigen 
bevollmächtigten zu kämpfen haben. W aren  anfangs die öster- 
teichjsch-ungarischen U nterhändler, gestützt durch die deutsch- 
"eisinnigen Z utreiber, im V ortheil und glaubten dieselben schon 
Ar unbedeutende Konzessionen die wichtigsten Zugeständnisse 
Deutschlands sicher zu haben, so ist neuerdings infolge der 
^eichstagsverhandlungen über die sozialdemokratisch-freisinnigen, 
Agen den Schutzzoll gerichteten Anträge die Position  der deutschen 
^evollmächtigten eine erheblich günstigere geworden. Dieser Um- 
^ n d  macht es auch erklärlich, daß gegenwärtig die S tim m en  

österreichischen Presse —  in Uebereinstimmung m it denen 
^us dem deutschfreisinnigen Lager —  minder hoffnungsfreudig 
M ten  a ls  vorher und daß auf jenen S e iten  über besondere 
Schwierigkeiten geklagt w ird, die sich in den letzten T agen  
^ausgeste llt haben sollen. E s  leuchtet ein, daß bei dem Ab- 
M uß  eines H andelsvertrages jeder K ontrahent bemüht ist, für 
hch selber die größten Vortheile zu erlangen. Durch die H altung 
^er deutschfreifinnigen Presse w ar die österreichisch - ungarische 
M ntliche M einung irregeführt und glaubte die von der deutschen 
^rein ig ten  Demokratie a ls  selbstverständlich bezeichneten Korr­
osionen schon in der Tasche zu haben. E in  Rückschlag konnte 
^ e r  nicht ausbleiben und. dieser Rückschlag ist nun  auch ein­
t r e te n .

W ir berichteten schon, daß im „Reichs- und S taa tsan zeig er"  
^>f die Gutachten verschiedener deutscher Handelskammern 
A zug genommen wurde, um daraus die Nothwendigkeit des 
Tarifvertrages m it Oesterreich-Ungarn nachzuweisen. N un aber 
9at diese Veröffentlichung unm ittelbar zur Folge gehabt, daß

in dem m it u n s  verbündeten N achbarliche die H andels­
kammern a ls  „berufene V ertreter der In d u s trie "  das W ort er­
weisen. D en A nfang machte in  einer R esolution die nieder- 
Aterreichische K am m er; sie erklärt, im  Gegensatz zu ihren 

.aischen Kollegen, die S o lid a r itä t der Interessen der Hei­
m chen Ind us trie  m it jenen der Landwirthschaft und fährt 
dann so tt:

„E ine Rechtfertigung der von unserer Ind us trie  zu brin- 
äsnden Opfer kann die Kam mer aber n u r in der Herstellung 
günstiger Exportbedingungen fü r die österreichische Ind us trie , 
^and- und Forstwirthschaft erblicken. F ü r  die ungenügenden 
M erm äß ig u n g en  Deutschlands auf agrarischem Gebiete, welche 
j ?  Bezugsverhältniffe nicht wirksam zu Gunsten Oesterreich- 
ungarns zu verändern im S tan d e  w ären, würden keine irgend 
erheblichen Zollerm äßigungen Oesterreich-Ungarns gerechtfertigt 
scheinen. D ie österreichischen Zölle fü r Artikel, wie solche als 
»vrderungen der deutschen Gewerbetreibenden im „Reichsanzeiger" 
H°M 3. M ärz aufgeführt werden, können theils keine, theils n u r 
M ° i t  gehende Erm äßigungen erfahren, a ls  die betreffenden 
^w erbszw eige nicht hierdurch geschädigt werden. E s ist auch 
M  die Erleichterung des Exportes mancher österreichischen J n -  
hustrieartikel nach Deutschland S o rg e  zu tragen. W ären diese 
M th e ile  nicht erreichbar, so wolle sich die Regierung unter Ab- 
hEhnung der bloß scheinbaren und praktisch werthlosen A grar- 
:°"zesfionen Deutschlands lediglich auf die B indung  der beider- 
"Uige„ Zolltarife beschränken."

D a s  offiziöse „W iener F rem denblatt" meint, daß dieser 
„sehr beachtenswerthen" Kundgebung zweifellos die anderen 
K am m ern, welche zum Anschluß an  diese Resolution aufge­
fordert sind, nachfolgen werden und empfiehlt den deutschen 
und österreichisch-ungarischen U nterhändlern, den I n h a l t  dieser 
Resolution „voll und ganz zu ersassen, um  auf G rundlage 
derselben die V ertragsverhandlungen zu einem guten Ende zu 
führen." Eine offiziöse deutsche S tim m e über diese H andels­
kammer-Kundgebung liegt zur Zeit noch nicht vo r; u ns will 
aber scheinen, a ls  seien die Aussichten auf einen T arifvertrag  
„au f G rundlage" der oben erwähnten Resolution nicht eben 
günstige.

politische Tagesschau.
D as M itglied des elsaß-lothringischen Landesausschuffes, 

Bürgerm eister Back, erläßt eine E r k l ä r u n g  gegen die von der 
„W eserztg." gegebene Darstellung des Zustandekommens der 
an  den K a i s e r  g e r i c h t e t e n  A d r e s s e  d e s  e l s a ß - l o t h ­
r i n g i s c h e n  L a n d e s a u s s c h u s s e s .  Danach ist der un ter 
den M itgliedern  des Landesausschuffes verhandelte Adreßentwurf 
aus der vollkommen freien In itia tiv e  von alteingesessenen Elsaß- 
Lothringern hervorgegangen. D ie E rklärung schließt: „M eines
persönlichen Trachtens kann sich jeder Deutsche, welcher an  das 
politische Empfinden der Elsaß-Lothringer nicht den gleichen 
M aßstab anlegt, wie z. B . an  dasjenige der B randenburger und 
P om m ern , über die gelegentlich der Adreßdebatte von der 
elsaß-lothringischen Landesvertretung eingenommene S te llun g  zu 
Kaiser und Reich n u r  aufrichtig freuen."

D ie schwere E r k r a n k u n g  d e s  C e n t r u m s s ü h r e r s  
Dr .  W i n d t h o r s t  an  Lungenentzündung regt zu E rörterungen  
über den zukünftigen Z u s a m m e n h a l t  d e s  C e n t r u m s  an. 
D ie M einung ist allgemein, daß n u r das diplomatische Geschick 
eines W indthorst die mannigfachen und vielfach entgegengesetzten 
Elemente des C entrum s zu einem geschlossenen Ganzen zu 
vereinigen vermochte, insbesondere nach Erlöschen des K u ltu r­
kampfes.

D ie „ H a m b u r g e r  N a c h r i c h t e n "  schreiben gegenüber 
den jüngsten A usführungen der „N ational-Z eitung" und der 
„Vosfischen Z eitung" bezüglich der E r m ä ß i g u n g  d e r  G e ­
t r e i d e z ö l l e :  „W ir vermissen bei allen diesen A usführungen
die Rücksicht erstens darauf, daß Konsumenten und Produzenten 
nicht gesonderte Menschenklassen find, sondern daß beispielsweise 
der ländliche, der industrielle rc. Arbeiter für das A usgabenplus, 
das ihm Lebensmittelzölle auferlegen, dadurch entschädigt w ird, 
daß der ihn beschäftigende Betrieb infolge Zollschutzes ihm höhere 
Löhne zahlen kann; zweitens darauf, daß die Aufhebung der 
Getreidezölle nicht unbedingt eine Vecbilligung des B ro tes be­
wirkt, wie umgekehrt die Zölle zu keiner entsprechenden B ro t- 
vertheuerung führten, und drittens darauf, daß es T horheit ist, 
von agrarischer Jnteressenpolitik, die zum Volkswohle im G e­
gensatz stände, bezüglich einer P olitik  zu sprechen, die den 
W ohlstand der Volksgesammtheit entschieden gehoben und das 
Volk dem Geschick des M ^ n e r  ä  Klane (schröpfen bis aufs B lu t)  
entrissen hat."

D ie ö s t e r r e i c h i s c h e n  R e i c h s r a t h s w a h l e n  haben 
die Vernichtung der altczechischen P a r te i ergeben. E s wird sich 
nun  zu zeigen haben, ob m it den Deutsch-liberalen regirt werden 
kann. Schwierigkeiten erheben sich schon jetzt und nach früheren

E rfahrungen  kann m an eher eine Verschärfung a ls  eine M ilde­
rung  derselben erw arten.

I n  B eantw ortung  der I n t e r p e l l a t i o n  B arzilaiS  in der 
i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  erklärte R ud in i, er 
habe keine Kenntniß von angeblichen, für I t a l i e n  b e l e i d i ­
g e n d e n  A k t e n  ö s t e r r e i c h i s c h e r  B e h ö r d e n ,  auch die 
österreichische R egierung wisse nichts davon. Die Regierung lege 
so großen W erth auf die dauernde E rha ltu ng  der Freundschaft 
m it Oesterreich-Ungarn, daß sie dies selbst m it Verlust der Ne- 
gierungsgew alt bezahlen werde. B arz ila i, der seine In fo rm a tio n  
aus osfiziellen österreichischen B lä tte rn  geschöpft zu haben be­
hauptete, fordere den M inisterpräsidenten auf, G enugthuung zu 
verlangen. R udin i erwiderte, er werde sich inform iren und nöthigen- 
falls G enugthuung verlangen. B arz ila i nahm  diese A ntw ort zur 
Kenntniß.

I n  I t a l i e n  haben allerlei angebliche Schandthaten  einiger 
italienischer N egierungsbeam ter in Massowah peinliches Aufsehen 
erregt. Gegen den L ieutenant Liveraghi ist wegen Verleum dung, 
Diebstahls und Todtschlags die Anklage erhoben.

D ie zwischen E n g l a n d  und F r a n k r e i c h  schwebende 
N eufundlandfrage und die zwischen England und den vereinigten 
S ta a te n  von Amerika schwebende F rage wegen des Robben­
fanges im Behringsm eer werden Schiedsrichtern unterbreitet.

D ie z w e i t e  K a m m e r  von S c h w e d e n  hat die G ru nd ­
gesetz-Vorlage genehmigt, durch welche die Z ah l der M itglieder 
der ersten Kammer auf ISO und die Z ah l der M itglieder der 
zweiten Kammer aus 225 festgesetzt wird. V on den D eputirten  
der zweiten Kammer werden 75 von den S tä d te n  und 150 
von den Provinzen  gewählt. D er Beschluß der zweiten Kammer 
entspricht dem bereits vor einigen T agen  gefaßten gleichen B e­
schlusse der ersten Kammer.

D er „N aw otni newnik" meldet, der König A l e x a n d e r  
von S e r b i e n  würde sich Ende Oktober in  B egleitung des 
Regenten Ristie und des M inisterpräsidenten P afic  n a c h  P e ­
t e r s b u r g  b e g e b e n ,  um  der S ilb e rn en  Hochzeit des Kaisers 
und der Kaiserin beizuwohnen und dort m it dem Fürsten von 
M ontenegro zusammentreffen.

D ie Erklärungen, welche der R e i c h s k a n z l e r  v. C a p r i v i  
dem F ührer der Extrem -Liberalen, E u g e n  R i c h t e r ,  im  Reichs­
tage gegeben hat, in denen die S te llung  des gegenwärtigen 
Reichskanzlers zu dem Fürsten Bismarck berührt w ird, geben 
dem in K o n s t a n t i n o p e l  e r s c h e i n e n d e n  „ S t a m b o u l "  
zu folgenden Bemerkungen V eranlassung: „E s schien eine Z eit, 
a ls  sollte die kaiserlich deutsche R egierung durch einen T he il der 
Opposition dahin gedrängt werden, den ehemaligen Reichskanzler, 
welcher bei seinem Rücktritt keineswegs der Politik  entsagt hatte, 
vor ein deutsches T rib u n a l zu zitiren. Diese Annahm en und 
Gerüchte entbehren jedoch jeder B egründung, nachdem der Ge­
neral von C aprivi dem Abg. Richter, dem ärgsten Feinde des 
Fürsten Bismarck, erklärt hat, daß er von diesem nicht immer 
in  Gegensatz zu seinem berühmten A m tsvorgänger gebracht sein 
möchte, nachdem die verschärften Paßvorschriften nach Bismarck' 
schem M uster an  der deutsch-französischen Grenze wieder ein­
geführt worden sind. Alles dieses sind Anzeichen, daß m an in 
Deutschland nicht völlig m it dem Bismarck'schen System  brechen 
will. E in  Bismarck, verfolgt und verurtheilt von einem deutschen 
T rib u n a l, würde auch ein ungeheuerliches nationales Paradoxon

tz in  A e H e i m n i ß .
Roman von Henry Greville. 

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
----------------- - (Nachdruck verboten.)

(32. Fortsetzung).
. „Ich  dachte m ir, daß, wenn S ie  m ir beizustehen geneigt 

"aren, w ir eine kleine Verschwörung anzetteln könnten, um  
s ilie r  T an te  wenigstens einen Schein von Freude zu bereiten. 
7. —  S ie  ist sehr krank und ich fürchte, daß ihre T age ge-
^ l t  s i n d . - - - - - - - Unsere T ra u e r  und ihr Gesundheitszustand
^rden sie während des größten T heiles des W inters aus H aus 
Esscln und S ie  werden ihren Verkehr m it der A ußenwelt ver-
s t i e l n . - - - - - - -Könnten S ie  ihr nun  nicht sagen, daß die Leute
Brests eine bessere M einung  über mich haben oder ganz ein- 

n u r, daß m an nicht mehr über mich spricht? Letzteres wird 
M rlich auch der F a ll sein. D ie W elt beschäftigt sich nicht 
!Ü"ge m it einem Gegenstände; n u r  außergewöhnliche Umstände 
^M en  es verursacht haben, daß ich während so langer Zeit
^  Spielzeug b ildete.------- W ären  S ie  nun nicht geneigt, mir

diesem w ahrhaft barmherzigen Werke behilflich zu sein? Die 
A  F ra u  hat das Unglück, welches sie niedergeschmettert, wirk- 
H nicht verdient."

« S ie  ebensowenig, M adam e," sagte B enois und stand auf. 
Estelle schlug den Blick nieder, um die Herrlichkeit dieser 

Äußerung ungeschmälert genießen zu können, und beide ver- 
" t e n  schweigend.

„ Ic h ? "  fragte dann  Estelle befangenen T ones. „D a ru m  
"dMere ich mich nicht; ich sagte es ja  schon."

. „Doch kümmert sich jeder darum , der S ie  achtet," ent- 
"M ete B enois und verneigte sich.
.. Auch Estelle w ar aufgestanden. E s  schien ih r, a ls  schnürte 

ihre Kehle zusammen und gestattete ihr nicht, lau t zu
Zechen.

„ S ie  glauben also nicht m ehr," sprach sie so leise, daß 
sich B enois näher zu ihr neigen m ußte, um  ihre W orte ver­
nehmen zu können, „daß ich Ursache w a r ------- daß meinet­
halben ------- "

E r  verneigte sich so tief, daß er fast das Knie beugte.
„G nädige F ra u " , erwiderte er dann in  demselben ersticken­

den T o n e ; „verzeihen S ie  m ir, daß ich so erbärmlich denken
k o n n te .- - - - - - -Doch ich liebte meinen Freund  mehr, a ls  mich
selbst."

Ohne zu bedenken, w as sie tha t, streckte ihm Estelle hastig 
beide Hände hin. B enois ergriff und drückte dieselben sehr 
w arm . Als sich ihre H ände trennten , blickten sie einander 
lächelnd an. EstellenS Augen entquollen heiße T h rän en , während 
B enois die Augen halb schloß, um  die seinigen zurückzudrängen.

Estelle tha t einen tiefen Athemzug.
„O h, H err B en o is ,"  sagte sie; „ich danke Ih n e n !  N un  

werde ich das Leben leichter ertragen können!"
Freundschaftlich p lauderten sie noch einige M inu ten  m it­

e in and er; doch w as sie einander sagten, w ar weit entfernt da­
von, w as sie in  Wirklichkeit dachten.

B ald  darauf verabschiedete sich B enois.
„ S o ll ich morgen wiederkommen?" fragte er. „B edarf F ra u  

v. M ontelar m einer?"
„N ein ,"  erwiderte Estelle. „Jetzt können w ir S ie  Ih r e r  

M utte r nicht berauben, die I h r e  Abwesenheit sicherlich auch schon 
e m p f in d e t.- ------ I m  W in ter werden w ir einander wiedersehen."

S ie  schieden in  der Vorhalle von einander, die in  ihrer 
P rach t so kalt erschien; doch die beiden jungen Leute empfanden 
W ärm e in  ihrem In n e re n .

XVIV.
D er außerordentlich lange „Altweibersom m er" hielt jeder­

m ann sehr lang von P a r i s  fern, den Pflicht oder Zerstreuung 
nicht gebieterisch in  die H auptstadt zurückrief.

I m  P a la is  B ertolles herrschte nach wie vor S tille  und 
Einsamkeit. M it A usnahm e jener unterthänigen Bekannten, die 
der Z w ang oder die Dankbarkeit an  die Reichen fesselt, empfing 
F ra u  von M on te lar sehr wenig Besuche; Estelle aber erhielt 
überhaupt keine Gäste.

S ie  w ar daher nicht wenig überrascht, a ls  m an ihr ein­
m al meldete, daß B aro n in  P o lrey  sie suche. D a  es sehr kalt 
w ar, hatte F ra u  v. M ontelar ihre gewohnte N achm ittagsaus- 
fahrt nicht machen können, um  frische Luft zu genießen, und 
auch Estelle w ar daheim geblieben, um bei ihr zu sein.

Ih re  erste Regung w ar, sich verleugnen zu lassen. S ie  
glaubte etwas Beleidigendes in  diesem Besuche zu erblicken, den 
die B aro n in , die sich so lange fern gehalten, ihr zu dieser unge­
wohnten S tu n d e  abstattete.

Nach einigem Nachdenken hatte sie sich aber anders be­
sonnen. S ie  wollte erfahren, w as ih r die B aro n in  zu sagen 
h a tte ; dies wird wahrscheinlich interessant, jedenfalls aber lehr­
reich sein. Andererseits wieder, wenn die gute D am e —  w as 
gleichfalls wahrscheinlich w ar —  die gewöhnlich fü r die P r o ­
menade bestimmte S tu n d e  n u r darum  gewählt hatte, um  sie 
nicht zu Hause anzutreffen und sich m it der Zurücklassung ihrer 
K arte au s der Affäre ziehen zu können, so verdiente sie, in  der 
eigenen Schlinge gefangen zu werden.

D ie zu Besuch gekommene D am e, die der landläufigen 
P hrase zufolge bei Estelle M utterstelle vertreten, w ar thatsächlich 
ein wenig überrascht, a ls  sie sah, daß m an sie in  den S a lo n  
führte. Doch kann m an schließlich nicht imm er darauf rechnen, 
daß m an die Leute, die m an nothgedrungen besuchen m uß, nicht 
zu Hause an trifft; andererseits w ar es ihr nicht unangenehm, 
daß sie das Gesicht der F ra u  sehen konnte, die m an einer so 
furchtbaren Verbrechens beschuldigte.

S ie  hielt also m it ihren beiden Töchtern den Einzug in  
> großen S a lo n , wo sie Estelle bereits empfangsbereit an traf.

»
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sein, welches absolut unwahrscheinlich ist." (Das türkische B la tt 
äußert sich recht sachgemäß. Red.)

D ie R e v o l u t i o n  i n  C h i l e  scheint ihrem Ende entgegen 
zu gehen, wenigstens w ird aus Jquique gemeldet, die chilenische 
Regierung hätte von einem der leitenden Jnsurgentenführer 
Friedensvorschläge erhalten. V ie l ist damit freilich nicht gesagt. 
V o r allem weiß man nicht, ob der betreffende Führer nur einen 
Separatfrieden fü r sich herbeizuführen sucht, oder ob er seine 
Anerbietungen im  Auftrage der übrigen Häupter des Aufstandes 
machte, ebensowenig erfährt man über seine Bedingungen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55 Plenarsitzung vom 12. M ärz.
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Während die Vorlage von dem Grundsatz ausgeht, die Ueberschusse 

der Steuern dazu zu verwenden, die nach dem Gesetz starker herange­
zogenen oberen Klassen vorzugsweise zu entlasten, ^Z^ckt der Antrag 
Bachern, den Ueberschuß zum gleichmäßigen Erlaß von Monatsraten der 
Gewerbesteuer derjenigen Steuerpflichtigen zu verwenden, welche den 
Mittelsatz der untersten ( IV .)  Klasse oder weniger zahle», doch soll dieser 
Erlaß nicht mehr als 6 Monatsraten im Jahr betragen und der dann 
nvcb etwa verbleibende Ueberschuß gleichmäßig auf alle übrigen Klassen 
vertheilt werden. ^

Abg. S t e n g e l  (freikons.) bekämpft den Antrag Bachern. Der 
ganze 8 81 ist entbehrlich; wenn die Gewerbesteuer in den nächsten 
Jahren schon Ueberschusse ergeben sollte, so wird der Finanzminister ja 
wohl damit nicht in Verlegenheit gerathen.

Abg. v. R auch H a u p t  (kons.) bekämpft zwar auch den Antrag 
Bachern, ebenso aber auch den Vorschlag seines Vorredners, den ganzen 
8 81 zu streichen.

Abg. vom  Heede (natlib.): Der finanzielle Effekt der Steuer läßt 
sich noch garnicht übersehen und schon aus diesem Grunde wäre es gut, 
den ganzen 8 81 zu streichen. Das Ergebniß der Reform inbezug auf 
die Höhe der Steuer ist noch garnicht annähernd mit Sicherheit zu be­
urtheilen. ^

Minister Dr. M i g u e l :  Die Befürchtung, daß die neue Steuer 
einen Ausfall bringt, ist ebensowenig zu beweisen, wie die Behauptung, 
sie werde einen Ueberschuß bringen. Die Probeveranlagung hat weder 
nach der einen noch nach der anderen Richtung Anhalte ergeben. W äh­
rend meine Kollegen im Finanzministerium es für unbedenklich halten, 
den 8 81 ganz zu streichen, wünsche ick denselben beizubehalten. E r soll 
den Steuerzahlern Sicherheit dafür geben, daß die Mehreinnahmen aus 
der Steuerreform ihnen selbst wieder zugute kommen.

Abg. S t e n g e l  (freikons.) beantragt Streichung des 8 61.
Abg. Dr. Bachem-Krefeld (Centrum) befürwortet seinen Antrag. 

Die Entlastung der kleineren Betriebe sei keineswegs eine so bedeutende, 
daß nicht noch eine weitere Enlastung gerade dieser kleinen und deshalb 
am schwersten betroffenen Betriebe angestrebt werden müßte. Wenn 
man die Steigerung der Einnahmen erfolgreich vermeiden will, so ist die 
Kontingentirung jedenfalls das beste M itte l.

Minister D r. M i g u e l :  Wenn die Kontingentirung ein bereckttgtes 
Prinzip in unserer Steuergesetzgebung ist, so hätte man es zunächst bei 
der Gebäudesteuer in Anwendung bringen müssen. Es ist ein Vorzug 
des Gesetzes, daß die Steuereinnahme abhängig ist von dem Umfange 
der Gewerbebetriebe. Daß der Staat die Mehreinnahme sehr wohl 
brauchen könnte, werde ich bei dem nächsten Etat wohl beweisen können. 
Der Antrag Bachern ist bedenklich auch in der Richtung, daß die Steuer­
zahler gerade in schlechten Jahren höhere Steuern zahlen müssen, als in 
guten Jahren.

Abg. v. R a u c h h a u p r  (kons.) bekämpft dem Abg. Bachern gegen­
über das Prinzip der Kontingentirung.

Abg. B r o e m e l  (deutschfreis.) befürwortet den Antrag Bachern, das 
Kontingentirungsprinzip sei doch sehr abgemildert, und wenn weitere 
Bedenken gegen den Antrag nicht vorgebracht werden können, so sei das 
Bedenken dock wohl nicht groß. Leider scheinen sich bei der Regierung 
die Begriffe Reform und Steuervermehrung völlig miteinander zu decken.

Generalsteuerdirektor B u r g h a r t  bittet, den Antrag Bachern abzu­
lehnen; wenn auch die finanzielle Bedeutung erheblich abgeschwächt ist, 
so würde doch die Durchführung bedeutende Schwierigkeiten verursachen.

Abg. vom  H ee de  (natlib.) bekämpft den Antrag Bachern als eitel 
Blendwerk.

Die Debatte wird geschlossen und 8 81 unverändert angenommen, 
ebenso der Rest des Gesetzt.

Sodann wird debattelos die Erbschaftssteuer-Vorlage in 3. Lesung 
in der Gejammtabstimmung genehmigt.

Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr: Fortsetzung der 2. Etatsberathung.
Schluß 2V , Uhr. __________________ .

Deutscher Reichstag
87. Plenarsitzung vom 12. M ärz. ,

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die an die Budgetkommission 
zurückgewiesenen Positionen des Marineetats. Die Kommission —  Re­
ferent v. Koscielski —  schlägt vor, die ersten Rate,: sür die Panzerfahr­
zeuge 8. und 17. je 1 M illion  M ark zu bewilligen, dagegen die im Etat 
für 1890/91 eingestellte I .  Rate zum Bau der Kreuzerkorvette L ., 2 300 000 
M ark in Wegfall zn bringen. .

Staatssekretär v. B o  et l i ch er  theilt mit, daß die preußische Regie­
rung diesem Antrage zustimmt und daß voraussichtlich auch der Bundes­
rath in seiner Gesammtheit zustimmen werde. Nach bei der Regierung

„M e in  liebes K in d ", sprach sie, als man nach den unaus­
weichlichen Umarmungen Platz genommen, „ich wollte es keinen 
Augenblick versäumen. D ir  die Neuigkeit zur Kenntniß zu bringen, 
die unser ganzes Hau« m it Freude erfüllt. Deine beiden 
Freundinnen, die Gespielinnen Deiner Kinderjahre, haben sich 
m it zwei wackeren Herren verlobt. Der eine ist unser Guts­
nachbar vom Lande, der andere ist Lieutenant im zehnten 
Husarenregiment. Meine beiden Töchter sind zufrieden und 
meine zwei zukünftigen Schwiegersöhne geradezu entzückt. D ie 
beiden Hochzeiten sollen an einem Tage gefeiert werden."

„Genehmigen S ie  meine aufrichtigen Glückwünsche," sagte 
Estelle.

S ie  blickte dabei ihre einstigen Spielgefährtinnen an, die 
thatsächlich zufrieden zu sein schienen, und richtete einige sym­
pathische Worte an sie. D ie Töchter sind ja schließlich un­
schuldig daran, daß ihre M utte r so überaus vorsichtig ist.

Ueberrascht bemerkte sie, daß die Mädchen m it zeremonieller 
Höflichkeit antworteten, die von der ehemaligen Vertraulichkeit 
sehr weit entfernt war.

E in e 'F lu t von Erinnerungen stürmte über Estelle herein. 
Diese Freundinnen hatte sie vor sechs oder sieben Monaten ver­
lassen. D o rt hatten sie sich in  ihrem Mädchenzimmer eifrig um 
sie bemüht; die eine befestigte ih r eine B lum e im Haar, die 
andere war beim Anlegen eines Schmuckstückes behilflich, indem 
sie ihren Rollen als B rautjungfern möglichst gerecht zu werden 
suchten und so gut es anging, den Neid zu verbergen trachteten, 
der —  bei der älteren nämlich, denn die jüngere war ih r in  
Wirklichkeit ergeben —  hinter der Außenhülle der zärtlichsten 
Freundschaft lauerte.

W ie lange a ll' das her w a r! Wenn inzwischen zwanzig 
Jahre verflossen wären, wenn die herrlichen Locken ihres Hauptes, 
wie bei F rau von M onte lar, dem Schnee des Greisenalters 
Platz gemacht hätten, so hätte der Abgrund nicht tiefer und 
breiter sein können.

(Fortsetzung folgt).

eingegangenen Berichten werde der Nordostseekanal im Frühjahr 1895 
vollendet sein, und es sei dringend wünschenswerth, daß bis dahin auch 
die beiden Panzerfahrzeuge fertig gestellt seien.

Abg. S p e r l i c h  erklärte die Zustimmung der überwiegenden M ehr­
heit des Centrums zu dem Kompromiß. Die beiden Schiffe dienten der 
Sicherung der Küstenvertheidigung, für welche das Centrum immer 
eingetreten sei, und durch das zugestandene Aequivalent würden die 
finanziellen Bedenken gehoben.

Abg. R i c k e r t  (deutschfr.) spricht sich gleichfalls für das Kompromiß 
aus, welches denjenigen entgegenkomme, die eine Angriffsflotte nicht 
haben wollten. Nach von der Regierung in der Kommission gemachten 
Mittheilungen stehe das Modell für die beiden Panzerfahrzeuge fest; 
ferner müßten, wenn dieselben nicht bewilligt würden, Hunderte von A r­
beitern der kaiserlichen Werften mangels Beschäftigung entlassen werden.

Abg. R i c h t e r  (deutschfr.) lehnt das Kompromiß ab. Das gewährte 
Aequivalent sei der Bewilligung nicht gleichwerthig, auch bedinge das 
Kompromiß keineswegs ein Aufgeben des Planes einer Angriffsflotte 
seitens der Regierung. I m  Schiffbau müsse ein langsameres Tempo ein­
treten, damit werde auch Stetigkeit für die Arbeitsgelegenheit der W erft­
arbeiter geschaffen werden. ,

Der Antrag der Kommission wird gegen die Stimmen der Sozial­
demokratin, Volksparteiler, einer Minderheit der Freisinnigen und einiger 
Mitglieder des Centrums angenommen.

Angenommen werden ferner d i e M a t r i c u l a r b e i t r ä g e ,  das Etat- 
und das Anleihegesetz.

Es folgt 2. Berathung der Novelle zum Patentgesetz —  Referent Abg. 
Goldschmidt.

Abg. G raf B a l l e s t r e m  (Centrum) beantragt mit Rücksicht auf die 
sorgfältige Durchberathung des Entwurfs in der Kommission und mit 
Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses en dloo Annahme des Ent- 
wurfs.

Abg. v. B e n n i n g s e n  (natlib.) schließt sich dem unter Hinweis da­
rauf an, daß Abänderungs-Anträge zu den Kommissionsbeschlüssen nicht 
vorliegen.

Die Patentgesetznovelle wird nach den Beschlüssen der Komnusston 
einstimmig en bloe angenommen.

Präsident v. L evet zow schlägt vor, dem Prinz-Regenten von Bayern 
zu dessen 70. Geburtstage die Glückwünsche des Hauses telegraphisch zn 
übermitteln. —  Das Haus beschließt demgemäß.

Nächste Sitzung morgen 1 U hr: 3. Berathung des Etats für 
1891/92.

Deutsches Reich.
B e rlin . 12. M ärz 1391.

—  Se. Majestät der Kaiser erkundigte sich heule persönlich 
in  der Wohnung des Abg. D r. Windthorst nach dessen Befinden. 
Ih re  Majestät die Kaiserin hat dem erkrankten Centrumsführer 
einen prachtvollen Blumenstrauß zustellen lassen. Das Befinden 
D r. Windthorst's ist übrigens sehr bedenklich.

—  Der „Hannöversche Kourie r" läßt sich melden, daß der 
Rücktritt des Reichskanzlers von C apriv i bevorstehe und nennt 
den Finanzminister D r. M igue l als Nachfolger. D ie Nachricht 
findet hier ebensowenig Glauben, wie früher ähnliche M e l­
dungen.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Ent­
bindung des Kultusministers von Goßler seinem Ansuchen gemäß 
von seinem Amte unter Belastung des T ite ls  und Ranges eines 
Staatsministers sowie unter Verleihung des S terns der Groß- 
komthure des königl. Hausordens von Hohenzollern, ferner die 
Ernennung des Oberpräsidenten von Posen, Grafen von Zedlitz- 
Trützschier, zum Kultusminister und des Landesraths a. D. Fre i­
herr» v. W ilamowitz-Möllendorf zu Markowitz zum Oberpräsidenten 
der Provinz Posen.

—  Zum llnterstaatssekretär im  Kultusm inisterium  an Stelle 
Barkhausens ist Herr von Holwede, Regierungspräsident in  
Danzig, früher Oberpräsidialralh bei der Regierung in  Posen, 
bestimmt.

—  Der Bundesrath stimmte in  seiner heutigen Sitzung 
dem Beschlusse des Reichstags betreffend die Panzerfahrzeuge 
8 und 17 zu.

—  D ie Budget-Kommission des Abgeordnetenhauses erledigte 
eine Reihe von Positionen des Kultusetats. Der Regierungs­
vertreter erklärte auf eine Anfrage, daß die Vorlegung des Ge­
setzes über Entschädigung der Geistlichen fü r Ausfall an Stolge- 
bühren in  dieser Session nicht zu erwarten ist. Der Zuschuß 
von 165 000 M ark fü r das Koch'sche In s t itu t sür In fektions­
krankheiten wurde bewilligt.

—  Der Zustand des Abg. Windthorst w ird als sehr bc- 
sorgnißerregend aufgefaßt. Geheimrath Gerhardt hat erklärt, 
daß unter 20 Kranken in  diesem A lle r nur einer die Krankheit 
überstände. M an glaubt jedoch, daß die Krisis sich noch einige 
Tage hinausziehen wird.

—  Reichskommissar v. Wissmann ist von seiner K ilim and- 
scharo-Expedition nach Bagamoyo zurückgekehrt.

H am burg , 11. März. Gerüchtweise verlautet, Tabora sei 
von rebellischen Arabern erobert worden, die nunmehr auf 
M wapwa marschirten. Hiesige Handelskreise führen das Gerücht 
auf englische Machenschaften zurück.

B reslau , 12. März. D ie Leiche des in  S än  Nemo ver­
storbenen Oberbürgermeisters Friedensburg ist gestern Abend hier 
eingetroffen und vom Bahnhof nach dem Rathhaus übergeführt 
worden, wo dieselbe aufgebahrt w ird. D ie feierliche Beisetzung 
sollte am heutigen Vorm ittag 11 Uhr stattfinden.

B onn, 12. März. Z u r Feier des Einzuges des Prinzen und 
der Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, welcher heute, 
Donnerstag, um 1 Uhr erfolgt, hat die S tad t geflaggt; der Bahn­
hof und die Straßen bis zur V illa  des Prinzen sind festlich ge- 
schmückts. Auf dem Bahnhöfe findet großer Empfang durch das 
Offizierkorps und die Spitzen sämmtlicher Behörden statt. Eine 
Eskadron w ird das hohe P aar zur V illa  geleiten.

München, 12. März. Der russische Gesandte G ra f von 
der Osten-Sacken überbrachte gestern den, Prinz-Regenten anläßlich 
seines siebzigsten Geburtsfestes den russischen S t. Andreas-Orden. 
Der Prinz-Regent beantwortete die Festadresse der gesammten 
Bischöfe und des protestantischen Ober-Konsistoriums durch längere 
wohlwollende Dankschreiben. Abends hörte derselbe vom Fenster 
aus den Zapfenstreich der Garnison der Residenz an und wurde 
von der zahlreichen Volksmenge enthusiastisch begrüßt. Um 8 
Uhr morgens fand heute Einpfang und Entgegennahme der Glück­
wünsche der M itg lieder des königlichen und herzoglichen Hauses 
statt. —  D er Landesfestzug anläßlich des 70. Geburtstages des 
Prinz-Regenten verlief auf das glänzendste. An demselben nahmen 
etwa 4000 Personen theil m it fast 400 Fahnen. I m  Zuge be­
fanden sich außerdem 100 reich verzierte Equipagen und 20 
Mufikkorps, sowie ebenso viele m it landmirthschaftlichen Emblemen 
malerisch ausgestattete Wagen m it Hunderten der originellsten 
Volkstrachten aus dem gesammten Lande. D ie Landesdeputationen 
und Vertreter der Städte begaben sich in  das Refidenzschloß, um 
ihre Glückwünsche und Geschenke darzubringen.

W ien, 12. März. Encch^d?? gestrigen ReichsrathsivaM 
wuchs die Zahl der Deutsch-Liberalen auf 107, der DeuW  
Nationalen auf 18 und der liberalen Ita lie n e r auf vier. 
ganzen haben die Deutsch-Liberalen endgiltig gewonnen 9 M " ,  
date und verloren 11, die Deutsch-Nationalen vier gewonnen 
und ebensoviel verloren. D ie Katholisch Konservativen gewänne 
2 und verloren 3 und die Antisemiten gewannen 7 und ver- 
loren 3 Mandate.

Rom , 12. März. I n  dem Zustande des Prinzen Jeron' 
Napoleon hat die Besserung aufgehört. D ie Kräfte nehmen w 
solchem Maße ab, daß jede Hoffnung auf Erhaltung des Leben 
aufzugeben ist. Prinzessin K lotiide bietet ih r möglichstes am, 
um ihren Gemahl auf einen christlichen Tod vorzubereiten un 
den Skandal zu verhindern, daß ein Anverwandter der königlich^ 
Fam ilie  außerhalb der Kirche sterbe. Bisher hat eine Aussöhnung 
des Prinzen V iktor m it seinem Vater nicht stattgefunden.

London, 12. März. Parnell w ird heute Abend ein MaiM 
fest an die Jrländer in  Amerika erlassen.

Konstanlinopel, 12. März. D ie Ratifikation zu dein 
deutsch-türkischen Handelsverträge vom 26. August 1890 ist au^ 
gelauscht. Dem Vernehmen nach werden die im  V erträgst^ ' 
vorgesehenen Erhöhungen der türkischen Eingangszölle nicht 
gleich in  K ra ft gesetzt.

NroVinjialnachrichten. ^ ...
(*) Culm, 12. M ärz. (Der Eisgang) vollzieht sich hier jetzt zienM 

ruhig. Die Weichsel ist trotzdem schon ausgetreten und hat Wiesen u 
Felder überflutet. Das Wasser ist derart gestiegen, daß dasselbe berel 
über die Coupirung an der nach der Weichselfähre führenden Straße

(:) Strasburg, 12. M ärz. (Verschiedenes). Info lge des durck " 
warme Witterung bedingten schnelleren Verbrauchs der Kartoffeln ist . 
Steinkohlenmangel in den Spiritusbrennereien sehr empfindlich geword* ' 
Wie verlautet, wollen die Brennereibesitzer höheren Orts um A M '  
petitioniren. - -  Seit der Erweiterung der Eisenbahnbrücke bei Brodo) 
dämm um ein Drittel ihrer früheren Länge trifft das ThauwaN 
schneller und in größerem Umfang hier ein. Es ist daher die 
größerung des Flußbettes an der eisernen Brücke für die Stadt 
werthvoll geworden. Unzweifelhaft hätte Strasburg andernfalls mit/! 
1888 stattgehabten Katastrophe auch in diesem Jahre zu rechnen geha^ 
obwohl der Wasserstand noch 1 Meter niedriger ist als damals. — 
berittenen Offiziere des hiesigen Bataillons unternahmen heute ^  
mittag einen vierstündigen Uebungsritt.

Graudenz, 12. M ärz. (Pensionirung). Der in ganz WestpreU^, 
bekannte und hochgeehrte greise Präsident des Landgerichts zu Grandes 
Geh. Ober-Justizrath Wetzki, welcher am 19. M ärz v. I .  das sehr sel^ 
60jährige Rlchterjubiläum beging, tritt zum 1. April, 84 Jahre alt, . 
den Ruhestand und wird nach Wiesbaden übersiedeln. Herr Wetzn 
Ehrenbürger der Stadt Graudenz. §

Marienwerder, 12. M ärz. (Reichstagskandidat.) Die Konservativ 
haben nunmehr für die bevorstehende Reichstags-Ersatzwahl den Landra v 
Wessel zu Stuhm als Kandidaten aufgestellt.

Dirschau, 11. M ärz. (Unglücksfall.) Der Bahnarbeiter W . wM 
heute M ittag auf dem Rangierbahnhof von mehreren Wagen über o 
Brust gefahren, so daß er auf der Stelle todt blieb. . ^

):( Krojanke, 12. M ärz. (Jahrmarkt) Hu dem heute bei 
günstigem Wetter abgehaltenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkte rva» 
nur wenige Käufer erschienen. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte iv . 
mittelmäßig und der Handel sehr lau. Begehrt war Schlachtwaare, v 
konnte der Bedarf nicht gedeckt werden. Auf dem Pferdemarkte war » 
Handel etwas lebhafter; auf dem Krannnarkte hingegen war die K a M  
sehr gering. .,,s

Posen, 11. M ärz. (Flüchtig geworden) ist ein Buchhalter ew 
hiesigen größeren Versicherungsgeschästs. Derselbe soll Unterschlagung 
in beträchtlicher Höhe begangen haben.

ät Posen, 12. M ärz. (Die Ueberflutung im UeberschwemmUNS 
gebiete der Stadt) ist seit gestern Abend wieder bedeutend sortgeschnn ^
- 7 V ..  -- X . »  .........................................Der Gerberdamm wird hoch überflutet, sodaß das Hochwasser' nun 
an die westlichen Wälle reicht. Auf der unteren Fischerei verkehrt

Rechts traurig sieht
Die Häuser am 

Soweit die Bewohner sie

aus und nach den Häusern auf Laufbrücken, 
dem ältesten Stadttheile rechts der Warthe aus. 
markte stehen fast meterhoch im Wasser. Soweit oie gewogner 
verlassen, dienen ihnen Kähne und Lausstege als Verkehrsmittel,
städtischen Behörden hadert übrigens aufs beste für Aufrechterhaltung " 
Verkehrs gesorgt. Aus der bis zur Hälfte überschwemmten VenetiaU c 
straße steigt das Wasser stark die Markt-, Kohlen- und Kleiengasse hin/! , 
Sehr bedeutend überflutet wird seit heute früh auch die H in te rw a llu ^  
Der Fahrdamm der Wallischeistraße war heute Nachmittag von all" 
ärmlichem Hausrathe der flüchtenden Bewohner bedeckt. Seit
Abend sind'wieder 31 Familien mit 111 Köpfen, insgesammt somit 1^ 
Familien mit 456 Personen in Obdach genommen. Die Maschinen!^» 
von Cegielski hat den Betrieb größtentheils einstellen und 200 Arbe^, 
für den Augenblick brotlos machen müssen. Auch andere kleinere ^  
werbebetriebe müssen bereits feiern. I n  Pogorzelice scheint die Wal 
heute Vormittag mit 5,05 Meter zum Stehen gekommen zu sein. ^ 
Posen würde sie erfahrungsgemäß dann noch bis Sonnabend steigen-^.

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. M ärz M -  .

— (Besuch des K ai s e rs ) .  Anläßlich des diesjährigen Hockwam .̂  
soll Seine Majestät der Kaiser die Absicht hegen, Posen und Thor" ^  
besuchen. W ir nehmen von dieser Nachricht Notiz, ohne ihre R il lM  
zu verbürgen.

— ( D e r  Bischof  v on C u l m ,  D r .  R e d n e r ) ,  ist an einer Da»
entzündung bedenklich erkrankt. § .^l

— (Deutsches R e i c h s p a t e n t ) .  Herc Rittergutsbesitzer Ke»  ̂
auf Folsong bei Ostaszewo hat eine Rüben-Hackmaschine erfunden u f 
kürzlich ein Reichspatent darauf erhalten. Die Maschine ist bereits ^  
einer Anzahl von Gütern unserer Umgegend im Betriebe und
nach den Mittheilungen der Besitzer auch unter ungünstigen UmstaU 
als durchaus zuverlässig bewährt.

—- ( C o p p e r n i k u s v e r e i  n). I n  der Sitzung vom 9. M ärz wm 
ein Schreiben der Universität Toronto (Canada) mitgetheilt, in wela.^ 
dieselbe ihren Dank ausspricht für die übersendeten Druckschriften 
Vereins. — Der Verkaufspreis der Mittheilungen des Vereins soll so * x 
auf die Hälfte des bisherigen herabgesetzt werden. F ür das 
üe r6V0 lu ti0nidu8 beträgt derselbe nunmehr zehn Mark. —  8 ^  
jährigen Feier des 19. Februar (CoppernikusgeburtStag) haben die a 
wärtigen Ehrenmitglieder M ajo r Weiß in Höxter und OberlaN ^ 
Gerichtsrath Meißner in Posen Schreiben an den Verein 
Diese sollen dankend beantwortet werden. —  Ueber einen zur 
als Mitglied angemeldeten Bürger von Thorn fand die staiutennmp ^  
Vorbesprechung statt. — Den Vortrag hielt Herr Professor Feyerav* ^  
über Sinnestäuschungen. Es wurde ausgeführt: I n  den versch/k^ .j 
philosophischen Systemen bekämpfen sich von jeher hauptsächlich - 
Richtungen, die realistische oder materialistische des Epicur, L u c r e l ^  
welche nur die durch unmittelbare sinnliche Anschauungen übernei ^  
Wahrheit anerkennt, und die idealistische des Plato und Leibnitz, .! sjch 
allen Werth auf die Erkenntniß durch den Geist legt. Keine 'Ur 'e  
allein führt zur richtigen Erkenntniß der Wahrheit, vielmehr müssen 
einander ergänzen. Wer der sinnlichen Wahrnehmung unbedingt ^i, 
traut, vergißt, daß unsere Sinne vielfachen Täuschungen untern 
welche erst durch den Verstand kontrolirt werden müssen. Es 
zunächst Geschmack, Geruch und Gefühl besprochen, die man im ^  
zu Gehör und Gesicht als die niederen Sinne zu bezeichnen pst^t- ^ f  
Täuschungen, welche die beiden ersten uns bereiten, beruhen 
einer Verwechselung der beiden, indem w ir behaupten, etwas l 
nach Seife, nach Wanzen u. s. w., ohne diese doch je genossen 
Genießt man in kurzer Folge ohne Gebrauch des Gesicht-zwei veriw 
artig schmeckende Sachen, wie rothen und weißen Wein, oder 
Salz, so verliert nach wenigen Wiederholungen das Geschmau ^  
(welches in erster Linie nickt die Zunge sondern der Gaumen 
Unterscheidungsvermögen. Betreten w ir einen Raum, der von ' 
Geruch erfüllt ist, etwa Parfum oder Tabaksrauch, so empfinden n>



Wenigen M inuten nichts mehr davon. Abweichend von den beiden ge­
nannten Sinnen, die ihre bestimmten Organe haben, ist das Gefühl über 

ganzen Körper verbreitet (mit Ausnahme der Oberhaut). Es ist am 
Insten auf der Zungenspitze und den Fingerspitzen, am wenigsten aus­
b ild e t auf dem Rücken. Sehr wunderbare Täuschungen erfährt der 
Aastsinn, wenn die Organe in dem Augenblicke, wo sie einen äußeren 
Eindruck empfangen, sich nickt im gewöhnlichen Zustande oder in einer 
anderen Lage befinden. Eine künstliche Nase aus der S tirnhaut ge- 
>amitien hat die Empfindung, als würde die S tirn  berührt. M an 
befindet Schmerz von einem Hühnerauge an einem amputirten Bein, 
Zahnschmerzen an der Stelle, wo der Zahn längst ausgezogen ist. Be­
nutzers unzuverlässig ist das Gefühl fü r Schätzung von Temperaturen 
^ .r  Keller erscheint im Sommer kalt, im W inter warm bei nahezu 
gleicher Temperatur. Taucht man eine Hand in Wasser von 40 ", die 
andere gleichzeitig in solches von 10°, so gewöhnen sich beide nach einiger 
9.EU daran; bringt man dann beide in Wasser von 20 o, so erscheint 
vleses der ersten Hand kalt, der zweiten warm. Bei gleicher Temperatur 

Winter erscheint der metallene Thürdrücker kalt, eine wollene Decke 
Astm; im Sommer umgekehrt. Eine Kälte von 15 o ertragen w ir bei 
Windstille leichter, als eine solche von 5 o bei bewegter Luft. Die erste 
?.aipfindung beim Baden ist kalt, wenn auch das Wasser wärmer ist als 
^  Luft. Beide Erscheinungen finden ihre Erklärung darin, daß der 
Haut eine Luftschicht anhaftet, welche nahezu die Hautwärme annimmt, 
^ rd  diese durch den W ind oder das Wasser fortgerissen, so kommt die 
garniere Haut in  unmittelbare Berührung mit der kälteren Lu ft bezw. 
Passer und empfängt so den Eindruck der Kälte. Aus demselben Grunde 

Schleier, weil er die anhaftende Luftschicht am Gesichte

k — ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Am gestrigen Vortragsabende sprach 
Oberlehrer Herford über Todtenbestattung. Während die wilden 

Kolter, so führte der Vortragende aus, sich der todten Menschen auf die 
Eheste Weise zu entledigen suchen — die alten Parther z. B . überließen 
, d ^  Vögeln und Hunden zum Fraße, die Südseeinsulaner thun dies 
'?gar mit den Kranken — so wurde bei den Kulturvölkern der Todten- 
M attung besondere Sorgfalt gewidmet. Das Begraben erscheint als die 
W te  A rt derselben und war bei seßhaften und ackerbauenden Stämmen 
Mich, während das Verbrennen vorzugsweise die S itte kriegerischer 
Kolter war, die sich m it der Lebensweise ebenfalls änderte. Den aus- 
Aehntesten Todtenkult trieben die Egypter, denen das Balsamiren und 
^Umificiren eigenthümlich war. Großartige Todtenstätten, unter ihnen 
U  gewaltigen Königsgräber der Pyramiden, zeugen von der tausend- 
?hrigen K u ltu r der Egypter. Eine schwache Nachahmung dieser K ultu r 
A die Konseroirung der Leicken bei den Bewohnern der Kanarischen 
Mseln. Bei den Griechen läßt sich zuerst das Verbrennen nachweisen; 
M e r  waren beide Bestattungsarten, dock immer unter dem Vorwiegen 
^  ersteren, neben einander im Gebrauche. Die Römer übten zuerst die 
§Eertzigung und lernten erst später durch ihre erderobernden Züge die 
Feuerbestattung kennen, die sich bei ihnen unter den Patriciern schnell 
erbreitete. Seit Cäsar war sie allgemein und wurde erst durch das 

^klstenthum verdrängt, bis sie um 300 n. Chr. gänzlich aufhörte. Bei 
en Hindus, den Bewohnern Ind iens, hat sich das Feuer von den ältesten 

M e n  bis heute als Beftattungsart erhalten. Die Sitte, daß sich hinter- 
u'lene Wittwen m it ihren todten Gatten fre iw illig  opferten, hat die 

z?Wche Regierung theilweise mit Erfolg zu beseitigen sich bemüht. 
Utzerdem aber ist es bei den Jndiern üblich, die Leichname den heiligen 

Müssen zu überlassen; auch das Begraben kommt vor. Die Perser übten 
s?? ^ ien  Zeiten das Beerdigen, da sie mit den als unrein ange- 
l  yenen Körpern nicht das heilige Feuer entweihen wollten. Die heutigen 
lass "  dehnen diese Scheu auch auf die M utter Erde aus und über- 

die Leichen auf Gerüsten den Thieren und atmosphärischen Ein- 
' u»ien zur Beute. Die Hebräer beerdigten ihre Todten in  natürlichen 
1 br künstlichen Grüften; das Verbrennen galt als beschimpfend und 
re!» ^  Nothfalle (Krieg) ein. Die Germanen übten in derHelden- 

die Feuerbestattung. Bei den Goten wurden auch Kranke und 
^ltllven mitverbrannt. Daß bei ihnen auch andere Arten der Bestattung 

tandsn waren, beweist das Flußgrab des Alarich im Busento. Erst 
Karl dem Großen hörte die Feuerbestattung auf, während sich bei 

b ? Normannen, Schweden und Angelsachsen, die ursprünglich der Erd- 
^ilattung huldigten, daS Verbrennen sich länger erhielt. I n  neuerer 
b "  verbreitete sich wiederum die Agitation fü r die Feuerbestattung; sie 
bjz . "2 Ita lie n  über die Schweiz nach Deutschland, wo sie in Gotha 

letzt den einzigen Sitz hat. Der Redner warf zum Schluß einen 
bett ^  den S tre it zwischen den Anhängern der Erd- und der Feuer- 

Uattung und suchte besonders die gegen die Kirchhöfe erbobenen An- 
zu entkräften. I n  der sich anschließenden Debatte hob Herr Erster 

j "rgermeister Bender die bei dem rapiden Anwachsen der großen Städte 
v s c h w i e r i g e r  werdende Frage der Kirckhofsanlage hervor. Längere 
^  verweilte die Diskussion dann bei der Beerdigung Scheintodter, zu 

^ e r  einige Herren Beispiele anführten, 
bei a?' (D e r L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend den 14. d. M ts., 5 Uhr, 
Knss ^ine Generalversammlung ab, in  welcher ein Geschäfts- und 

llenbericht gegeben und Neuwahl des Vorstandes stattfinden wird.
12 E thn og ra p h ische r Verein.) Die Hauptversammlung vom 

' T^ärz war sehr zahlreich besucht. Der Vorsitzende berichtete an der
der eingegangenen Fachschriften über die neuesten Vorgänge auf 

.gebiete der Kurzschrift. Es liegen u. a. vor: ein Einladungs- 
Snrr n des Königsberger Stenographenvereins zur Feier des 17. 
10 ^ugsfestes und der Jahresbericht des Lübecker Vereins über das

Zwei Mitglieder, die Herren Heidenreich und Hinz, 
auS dem Verein, weil sie in kurzer Zeit Thorn verlassen. F ür 

sair^n Heidenreich, welcher das Amt des Kassirers verwaltet, findet Er- 
e j^oh l statt. Gewählt w ird Herrn Kaserneninspektor Boltz. Der Ver- 
t z l i n  den Besitz eines großen und wohlgelungenen Bildes Wilhelm 

des Begründers unserer Kurzschrift, gelangt. Der Schöpfer und 
kindliche Geber des Bildes ist Herr Photograph Wachs. Das B ild  selbst, 
lrrr Kreidezeichnung in feinster Ausführung, gereicht dem Herrn Wachs 

Müßten Ehre und ist dem Vereine eine theure Gabe. Dem gütigen 
aus oer spricht der Verein auch an dieser Stelle seinen innigsten Dank 
gr ' Das Vereinsmitglied Herr Hartwich hat Körners Gedichte in  steno- 
tzj^Msche Schrift von seltener Schönheit übertragen und der Vereins- 
^  "vthek überwiesen. I n  der nächsten Sitzung wird Herr Behrendt über 
h^t^einfachte Stenographie nach dem System Schrey einen Vortrag

b e t t . ( K o n z e r t  B u l ß - M a s b a c k ) .  Herr Kammersänger Bulß, 
sott» -bisherige Leistungen sich des günstigsten Rufes erfreuten und in- 

sensationellen Erfolges die Augen deS sachverständigen Publi- 
W  auf sich lenkten, gab gestern im Verein m it dem Pianisten Herrn 
rjr?bdach in  der Aula unserer Bürgerschule vor übervoll besetztem Saale 

Konzert. Hinsichtlich des Eindruckes, welchen die Gesänge des Herrn 
kn? Erzielten, bemerken w ir von vornherein, daß w ir uns keines Kon- 
fvlü. inn ern , welches diesem gleichzustellen Iwäre; selbst die früheren E r- 
her! Herrn Mierczwinski können diese-

Aulß verfügt über einen Baryton von seltener Fülle und Er- 
ltyMkeit; in dieser Beziehung erweckt die Kraft 

"ch,r Umfang zweieinhalb Octaven beträgt
.. seiner Stimme, deren

,______________ ^ - bis zum eingestrichenen a
8 — die Vorstellung von der Posaune vor Jericho. Daher ist auch 

^Heroische das der A rt seiner stimmlichen Begabung Entsprechende;

die schmelzende Weichheit, in  welche er gleichfalls bestrickend seine Stimme 
zu hüllen wußte, tr it t  mehr oder weniger in den Hintergrund. Wenn 
w ir sagen sollen, welcher Vortrag uns am meisten gefesselt hat, so fä llt 
ein Urtheil deshalb schwer, weil jeder an und für sich ein künstlerisch 
vollendeter war. Gleich m it der alten Arie aus „Hans Helling", welche 
Dr. Heinrich Marschner im Jahre 1830 in Hannover komponirte, ent­
zückte Herr Bulß die Zuhörer und wußte die einmal erweckte Be­
geisterung durch seine ferneren Vortrüge — „Die beiden Grenadiere" 
von Schumann, „F rühlingslied" von Schumann (Einlage), „F rüh lings­
zeit" von Becker — noch zu steigern, so daß der Sänger durch stürmische 
Dacapo-Nuse zu immer neuen Einlagen angeregt wurde. A ls Glanz­
punkt des Abends dürfen w ir unbedenklich den Vortrag der „Beiden 
Grenadiere" bezeichnen. Der Pianist Herr Masbach unterstützte das 
Konzert durch decente Begleitung sowie durch Solovorträge, welche von 
einer tüchtigen und gediegenen Schule Zeugniß ablegten. Dies g ilt 
namentlich von „Zigeunerstück" voll E. E. Taubert, „Val86 mLxnoniie" 
von Ed. Schütt, „Humoreske" voll Grieg und der 8. Rhapsodie von 
Liszt, welche Piecen der Vortragende trotz der kläglichen Beschaffenheit des 
Instrumentes — diesmal war es sogar Herrn Zielke nickt möglich ge­
worden, die vollständige Verstimmung des Jnstr umentes, namentlich von 
der zweigestrichenen Octave aufwärts ab, zu beseitigen — mit sicherer 
gewandter Technik und künstlerischer Auffassung spielte. — Die Konzert­
geber, welche sich nun nach Graudenz wenden, nehmen die vollsten Sym ­
pathien des Thorner Musikpublikums mit sich. Das Konzert bildet den 
Höhepunkt der diesmaligen musikalischen Wintersaison in Thorn.

— l L e b e n s r e t t u n g  au s  Wa ss e rs  noth.)Gestern Nachmittag sind 
durch Pioniere, welche sich fre iw illig  dazu erboten halten, 5 Personen, 
der Pächter Utke mit seinen Leuten, welche hilflos auf Wieses Kämpe 
sich befanden, nach ostündiger schwerer Arbeit und im fortwährenden 
Kampfe m it den Eismassen glücklich gerettet worden. Eine ähnliche 
Rettung ist heute früh den Mannschaften des Vertheidiguugswerkes bei 
Nessau gelungen, die auf einem Kahne aus dem Wohnhause der Mühle 
zu Grünthal die Bewohner retteten; kurz darauf stürzte das Gebäude ein. 
Bei Schlüsselmühle sind zur Hilfeleistung für die gefährdeten Bewohner 
von Nessau 6 Pontons stationirt worden.

— (Wasserschäden.)  Im  Bereiche der linksseitigen Niederung 
befindet sich zwischen Schlüsselmühle und Grünthalmühle das aus einem 
Wohn- und Stallgebäude bestehende Rittergut „Jesuitergrund", welches 
vor kurzem von Herrn Düsedau aus Podgorz angekauft worden ist. 
Die Gebäude sind heute, als die Eisstopfung sich löste, zusammengebrochen. 
Am rechtsseitigen Weichselufer hat auf den Holzplätzen oberhalb Thorn 
Brennholz gelagert. Obgleich die Besitzer desselben genugsam durch 
die drohenden Anzeichen gewarnt waren, haben sie es unterlassen, ihr 
Holz zu sichern und so sind an 60 Klafter Holz m it dem Eise davonge- 
schwommen. — Die an der polnischen Weichsel neu angelegte Chaussee 
von der Eisenbahnbrücke bis zum Offizierkasino und die von der Anschluß- 
redoute des Brückenkopfes bis zur Wegeunterführung bei Podgorz, welche 
infolge der Bahnhoferweiterung frisch angeschüttet und gepflastert waren, 
sind ihrer Länge nach fast bis zur Hälfte ru in irt. Ebenso ist die M i-  
litürrampe der oberschlesischen Bahn vom Wasser weggespült worden, 
obgleich alle möglichen Vorkehrungen zum Schutze getroffen waren.

— ( U n t e r s p ü l u n g ) .  Auf dem Hauptbahnhofe sind beide Geleise 
der Posener Bahn von Schlüsselmühle aus durch Unterspülung etwa- 
gesunken. Gestern Abend und in der Nackt wurde an der Errichtung 
neuer Weichen gearbeitet, sodaß der heute Vormittag fällige Posener Zug 
auf Nebengeleisen b i- zum Bahnhöfe gelangen konnte.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moser, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitsch, 
Gerichtsassessor Goldstand. Vertreter der Staatsanwaltschaft war Herr 
Staatsanwalt Meyer. Verurtheilt wurden der Arbeiter Gustav Feege 
auS Steinsurt, zur Zeit im Zuchthause zu Mewe, wegen schweren Dieb-
stahls zusätzlich zu 1 Jahre Zuchthaus, 1 Jahre Ehrverlust und Zu-
lässigkeit von Polizeiaufsicht, die Frau Helene Sagurska aus Thorn wegen 
schweren Diebstahls zu einem Jahre Gefängniß, der Arbeiter Johann 
Cieminski aus Briesen wegen Arrestbruchs (er hatte, um seinen Haus­
w irth um den Miethszins zu bringen, in der Nackt seine Sacken fort­
geschafft) zu 5 Mk. Geldstrafe, während gegen seine Mitangeklagte Ehe­
frau Ju lianna geb. Szumachowska, die wegen Krankheit im heutigen 
Termine nicht erschienen war. die Sache vertagt wurde, der Hausknecht 
Simon Grzelewski und der Arbeiter Josef Orlowski, beide ohne festen 
Wohnsitz, z. Z. in Haft, aä 1 wegen gefährlicher Körperverletzung in
zwei Fällen zu 3 Jahren Gefängniß, aä 2 wegen gefährlicher Körper­
verletzung in einem Falle zu 9 Monaten Gefängniß. Die Verhandlun­
gen gegen die Arbeiterfrau Bertha Jawor, den Arbeitersohn Otto Schmidt 
und die Käthnerfrau Henriette Nicolai, sämmtlich auS Friedrichsbruch, 
wegen Körperverletzung und gegen den Schiffsknecht Josef Szybilski aus 
Thorn wegen Körperverletzung wurden vertagt, da die Angeklagten zum 
Termine nicht erschienen waren. In fo lge  dessen beschloß der Gerichtshof 
die Festnahme dieser Personen.

— ( G e w i c h t i g e r  T r a n s p o r t ) .  Heute Vormittag passirten sieben 
große Elephanten auf der Reise von Lodz nach Paris den Hauptbahnhof. 
Die gewichtigen Dickhäuter waren in drei Waggons untergebracht.

— (Schwe ine  t r ä n  Spor t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 116 russischen Schweinen für Rechnung dreier Händler hier ein, 
um im Scklackthause abgeschlachtet zu werden.

— ( V e r i r r t ) .  Heute vormittag wurde in der Brückenstraße ein 
kleiner 2 bis 3 Jahre alter Junge umherirrend angetroffen. E r ist einst­
weilen bei F rau M allon untergebracht, wohnhaft in der Mauerstraße im 
Chlebowski'schen Hinterhause.

— ( Po l i ze t be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
2 Uhr am verlängerten Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 
6,42 Meter üb e r  Null. Heute früh 8 Uhr stand das Wasser auf 7,76 
Meter. Um 9Vi Uhr löste sich die Eisversetzung bei Korzeniec, infolge 
dessen hier das Wasser fie l; das Fallen hält noch an. Der Eisgang ist 
zu Ende; nur leichtes Geröll schwimmt vorüber. — Die gestern als 
Gerücht verzeichnete Nachricht von einem Dammbruch bei Wiesenburg 
bestätigt sich glücklicherweise nicht; das Gerücht war dadurch veranlaßt, 
daß die Wasser- und Eismassen, welche sich durch den Hafen drängten, 
mit großem Brausen und schnellem Wachsen in  dem alten todten 
Weickselbette daherstürzten. — Die dem Winterhafen drohende Gefahr ist 
durch daS Fallen des Wassers beseitigt. — Gestern traf der Regierungs­
präsident F rhr. v. Massenbach aus Marienwerder und Wasserbaurath 
Hoeffgen auS Danzig hier ein. Die Herren haben noch gestern in Be­
gleitung des Herrn Landrath Krahmer und einiger Eisenbahnbaubeamten 
die jenseitigen Niederungsüberschwemmungen in Augenschein genommen.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 P f. pro 3 Pfd., Weißkohl 10— 15 Pf. pro Kopf, 
Pastinak 5 P f. pro Pfd., Wrucken 30 P f. pro Mandel, rothe Rüben 
5 P f. pro Pfd., Aepsel 20—25 Pf. pro Pfd., Apfelsinen 5 0 -8 0  
Pf. pro Dtzd., Citronen 1 Mk. pro Dtzd., Butter 0,80— 1,00 Mk. pro 
Pfd., Eier 60 P f. pro M dl., Hühner 2,00—4,50 Mk. pro Paar, 
Enten 3,00—4,00 Mk., pro Paar, Gänse 4 - 8  Mk. pro Stück, Tauben

80 P f. pro Paar. Fische pro P fund: Weißfische 15 Pf., Heckte 50 
Pf., ^Karauschen 45 Pf., Barsche 50 Pf., Zander 80 Pf., Bressen 
30—40 Pf., Karpfen 1 Mk., frische Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

Mannigfaltiges.
(Hochw asser). Die Weichsel durchbrach bei Dyckowalt 

(Galizien) die neuen Dämme und hat acht Städte über­
schwemmt. — Die Donau ist im Fallen begriffen und jede 
Gefahr für Budapest kann als beseitigt betrachtet werden.

(D ie  E l b s c h i f f f a h r t )  ist bergwärts zwischen Magdeburg 
und Aussig wieder eröffnet; die Eröffnung des Gesammtverkehrs 
wird für Sonnabend erwartet.

( Gus t av  F r e y t a g  v e r h e i r a t h e t ) .  Eine überraschende 
Mittheilung kommt aus W ien : Dienstag fand in Siebleben bei 
Gotha die Vermählung Gustav Freytags m it Frau Anna Stra- 
kosch, geborene Goetzel, statt. Frau Strakosch hatte sich bekannt­
lich im vorigen Herbst von dem Vortragsmeister Professor 
Alexander Strakosch scheiden lassen. Der Dichter steht jetzt im 
72. Lebensjahre.

( Du r c h g e f  a lle n ) .  Ibsens „N ora" ist in Rom auf­
geführt worden und, trotz meisterhafter Darstellung, glänzend 
durchgefallen.

( D i e  gestern g e me l d e t e  E x p l o s i o n )  in der Fabrik 
von Dixton zu Glasgow hat über 40 Opfer gefordert, wovon 
die meisten furchtbar verstümmelt sind. Der Direktor und sechs 
Arbeiter sind derart zerfetzt, daß ihre Leichen nicht erkannt werden 
konnten.

( E i n s t u r  z). Bei dem Einsturz einer Synagoge in Menzel 
bei Gabes in Tunis soll eine größere Anzahl Kinder verschüttet 
worden sein. Bisher wurden vier Leichen unter den Trümmern 
aufgefunden.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Messe".
B e r l i n ,  13. M ärz . E in  heute Vormittag aus­

gegebenes Bulletin konstatirt, daß D r . Windthorst in der 
Nacht einen mehrstündigen erquickenden Schlaf hatte. Der 
Puls  und die Temperatur ist herabgegangen. D as Ge- 
sammtbefinden ist besser.

W a r s c h a u ,  13. M ärz , Iv»^ Uhr vormittags. 
Heutiger Wasserstand 5,19 Meter. D as Wasser fällt.

W a r s c h a u ,  13. M ärz , 1 2 ^  Uhr mittags. Wasser­
stand bei Zawichost gestern früh 3,62 Meter, abends 3,56 
Meter. Der Strom  ist eisfrei.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in  Ahorn. 

_____________ Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 ^  .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußiscke Pfandbriefe 3Vs o/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  g e lb e r :  M ä r z .....................
M a i - J u n i ..........................................
loko in  N e w york ...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
A p r i l - M a i ..........................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i - J u l i ..........................................

R ü b ö l :  M ä rz ..........................................
M a i - J u n i .........................................

S p i r i t u s : ...............................................
50er lo k o .....................................
70er loko . ................................

70er A p r i l - M a i ...............................
70er J u n i-J u li

2 3 9 -4 5  
2 3 9 -2 5  

99—10 
7 4 -7 0  
7 2 -6 0  
9 7 -  

206—70 
17 7-1 5  
2 1 4 -  
2 1 3 -5 0  
11 7 -5 0  
180— 
1 8 4 -  
1 8 2 -  
1 8 0 -2 0  
6 1 -8 0  
6 3 -8 0

71— 
5 1 -3 0  
5 1 -  
5 1 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt

13. März 12. März

239—95
2 3 9 -7 0

99—20
74—70
7 2 -5 0
96—70

2 0 8 -3 0
1 7 7 -3 5
2 1 2 -5 0
2 1 1 -7 5
11 4-7 5
1 8 0 -
18 3 -2 0
18 1-2 5
17 9 -2 5
61—50
6 3 -4 0

71—
5 1 -3 0
51—20
5 1 -1 0

K ö n i g s b e r g ,  12. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß steigend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 68,50 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 48,50 M . Gd. ________________________

Meteorologische Beobachlungea irr Thor«.

Datum S t.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewöll. Bemerkung

12. März. 2bp 751.4 -s- 9.1 8 ^ 6
9dp 7L4.6 4 - 4.0 3

13. März. 7ka 758.0 -  1.2 0 2

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 20 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 00 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Judica) den 15. M ärz 1891.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V, Uhr: Herr P farrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr P farrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in  der Sakristei der S t. Georgengemeinde. 
Vorm. 9^4 Uhr: Gottesdienst: Herr P farrer Hänel.
Nach demselben Kirchenvisitation der Neustädt. Gemeinde durch Hrn. 

Superint. Better.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Division-pfarrer Keller. 
Nackm. 5 U hr: Herr Pfarrer Andriessen.
Prüfung der Konfirmanden der S t. Georgen-Gemeinde.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9V, U h r: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Möglich frischgebrannten

esffll "WE
^  (Karlsbader Mischung)

tz kv>N8lk Soui'bon-Vanillk,
^"»schweizer Gemüse-Konserven, 

^ Ginnte «te.
"sichlt p. Skgljon,

98.
E in  kleinerN schwarzer 

H u n d »  auf oen Namen 
„M o h r" hörend, ist verloren 
gegangen. Gegen Beloh- 
nung abzugeben bei 

^ v r t t ^  Bromb.-
Linie, Hilfslazareth I.

Zu v». ^in rnöblirte Zimmer
bei ^Uiieihen Schloßstraße 293. Zu erfr.

verrn HV«>,»rx.

eine Wohnung in  der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A pril Neustadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

tK ine  Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 I I .  liiu ine r. H n  M ö b I l I - 1 6 8  Ä M M K N

zu vermiethen. Baderftrahe 74. 3 Trp.
2  W o h n u n g e n :

Die bisher von Herrn Lieutenant v it tr ie b  
(1. Etage) und von Gerichtssekretär Herrn 
Lö lle r (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
sind vom 1. A p ril d. I .  zu vermiethen 
Strobandstr. 76. l.. koost, Bauunternehmer 
1 möbl. Zimmer b. zu verm. Altstadt 395 pari.

Wohnung z. verm. Coppernikusstr. 211.

Eine herrschaftliche Wohnung, I
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, I  
Entree, Küche und Zubehör ist vom »  
1. A p ril zu vermiethen.

R lrrL u rk iv H v lv L .

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
Neue Culmervorftadt 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Aa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver­
mieden. Näheres in  der Expedition

9 Hin,,,,»,- nebst Zubeh. vom 1. A p ril zu 
L t vermiethen Gerberftraße 271.

A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zubehör billig von s o fo rt zu vermiethen.

Uvälkv, Culmer Vorstadt.
Die W-Hnmg
5 Stuben nebst Balkon, nach der Weichsel, 
hat vom 1. A p ril cr. zu vermiethen

l.oui8 Xalisoken, Baderstr. 72.

herrschaftliche Wohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 vom 1. A p ril z. verm.

popla^8ki.
M ^o hn ung  von 5 Zimmern rc. im 11. Stock 
^  vom 1. A p r il cr. zu vermiethen.

/l. lUajewZki, Bromberger-Vorstadt. ^ckuhmacherstr. 386 b, 2 Tr. ist die von 
^  Herrn Landgerichtsdirektor 8plet1 inne­
gehabte Wohnung per 1. A p ril zu verm.

Zimmer, Küche, Zubeh. 1 Tr. zu verm. 
^  Tuchmacherstraße 183.s^ ine  Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 

^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.
8v!Inoe, Gerechtestraße 96.

H ttoh nun g  2  Tr. vom 1./4. ,. v. Neust. 
^ 0  M arkt 145 bei I t .

M annesschrvache
heilt gründlich und andauernd
erol. lsiles. vr. kisenr

Msn IX, k>orrellsnoas8e 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männliche« Schwächezuftände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm . inkl. Frankatur.

/S fine  freundliche Wohnung, 4 Zimmer 
^  nebst Zubehör, m it kleinem Garten ist 
sofort oder 1. A p ril zu verm. bei Ww. »Lräl, 
Kl.-Mocker vis-L-vw dem alten Viehhof. 
E. Familienw. z. v. Tuchmacherstr. 183,1 Tr. 
sLUne herrschaftliche Wohnung, acht Zimmer 
^  und Zubehör, zum 1. A p ril zu verm. 
Altstädtischer M arkt 294/95. Anfragen bei 
vusso, Hinterhaus.



P M z e i b e r i c h l .
W ährend der Zeit vom 1. bis Ultimo 

F eb ru ar 1891 sind:
28 Diebstähle.

1 Unterschlagung,
3 Falschmünzer,
4 Körperverletzungen, 

ferner:
liederliche D irnen in  32 Fällen, 
Obdachlose in  6 Fällen ,
Trunkene in  8 Fällen,
Bettler in  14 Fällen,
Personen wegen Straßenskandals und 
Schlägerei in  12 Fällen  zur Arre- 
tirung  gekommen.

797 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 schwarz - emaillirtes Arm band au s 

weißem M etall,
1 Thermometer zum Messen der Körper­

wärme,
1 M ünze für Steuerbeam te,
1 M ünze für Reservisten,
1 Päckchen mit Z w irn ,
1 sckwarzer a lte r  Regenschirm,
1 schwarzer Umhang,
1 Flasche Eisentinktur, 
1 P aHaar braune S trüm pfe ,
1 schwarzer M uff,
1 kath. Gebetbuch,
1 schwarze Schärpe,
1 Notizbuch, 

verschiedene Schlüssel.
Auf der Bleiche am alten Schloßberg sind 

während des Ja h re s  1890 zurückgelassen: 
4 Handtücher, 1 kl. Bettlaken, 4 ver­
schiedene S trüm pfe, 1 rothe Küchen- 
fenster-Gardine, 1 feine Kinderscbürze, 
1 grau- und rothkarrirte Nachtjacke, 1 
baum w. Leibchen, 1 Staubtuch, 7 
Taschentücher, 1 kl. Beutel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 M onaten an  die un te r­
zeichnete Behörde zu wenden.

Thorn den 9. M ärz 1891.
D ie Polizeivenvaltung.

Polizeiliche Bekanntmochittli;.
D a am 25. v. M ts. in Bielawy Kreis 

Thorn bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen w ar, die T o llw u th  festgestellt 
worden ist, so wird in  Gemüßheit des 8 38 
des Reichsgesetzes vom 23. J u n i  1880 — 
in V erbindung mit 8 20 der B undesrath- 
Jnstruktion vom 24. F eb ruar 1881 — die 
Festlegung (Anleitung oder E in sparung ) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum  von 3 M onaten 
angeordnet.

D er Festlegung wird das Führen  der mit 
inem sicheren M aulkorbe versehenen Hunde 

an  der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche E rlaubniß  au s dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser A nordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
sofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieser Hunde Bestrafung zu gewärtigen.

Thorn den 10. M ärz 1891.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

An die sämmtlichen Prinzipale und 
Dienstherren, welche bei unserm Kranken­
hause auf freie Kur und Pflege ihrer 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Dienst­
boten abonnirt haben, richten w ir das er­
gebene Ersuchen, die Beitrüge für das J a h r  
1891 bei unserer Krankenhaus - Kasse (im 
Rathhause neben der Kämmereikasse) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein­
zuzahlen.

Gleichzeitig fordern w ir zur weiteren 
Benutzung dieser wohlthätigen Anstalt auf, 
indem w ir bemerken, daß jeder P rinzipal 
für seine H andlungsgehilfen und Lehrlinge 
und jeder Dienstherr für seine Dienstboten 
un ter Z ahlung von 6 bezw. 3 M ark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen J a h re s  erwirbt. Dabei ist es 
gestattet, beim Wechsel des Personals den 
Nachfolger in die Stelle des Abziehenden 
einrücken zu lassen.

Die Kur und Pflege der H andlungs­
gehilfen erfolgt in  der Abtheilung für 
Privatkranke.

Schließlich machen w ir noch besonders 
darauf aufmerksam, daß auch H andlungs­
gehilfen und -Lehrlinge, sowie Dienst­
boten für sich selbst abonniren können, und 
daß diesbezügliche M eldungen jederzeit an ­
genommen werden.

Thorn den 4. M ärz 1891?
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____
Neubau des Kavallerie - Kaserne- 

inents zu ßnesen.
I m  Wege der öffentlichen Ausschreibung 

sollen folgende Arbeiten zum B au  eines 
M ontirungskam m er - Gebäudes vergeben 
w erden:

1) die Erd- und M aurerarbeiten, veran­
schlagt zu rund 7500 M ark,

2) die Steinmetzarbeiten, veranschlagt zu 
rund  900 M ark,

3) die Zimm erarbeiten, veranschlagt zu 
rund 10 300 Mark.

Die V erdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingesehen 
und gegen Einsendung von je 4,00 M ark 
fü r die Lose I  und I I I , und von 3,00 Mk. 
für Los I I  abschriftlich bezogen werden.

Die E röffnung der Angebote erfolgt am 
reitag den 20 . M ä rz  er. v o rm ittag s  10 
hr. Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen. 
G n e s e n  den 11. M ärz 1891.

D er Garnisonbaubeamte.
8orgs,

Königl. Regierungsbaum eister.
nt gebrannte Ziegel l. Kl. und 
holländische Dachpfanne« hat billig 

ibzugeben 8 .  » >  )

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

k>. liege
Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26.

K n jl-  »«!> M c l - W l m i  « i t  D lm H e t m d
UM- gegründet 18/7 -MG

empfiehlt sein xr«88«8 >val»l8«rtirt«8 AI«l»vI-I-»x«r für

v r a u t L U s s t a t t u n K v v
zn billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Clltlviirfe zu ganzen Hans- und Wohnungseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

s
s

t- r
S

.Z-"'

Keseliäfts-^Mnung.
Gegenüber meinem Eisenlager habe ich in meinem neuerbauten Hause

Heiligegeiststrasze Nr. 198
noch ein

W M -  l N i i i - K s s e N I I
eingerichtet, und empfehle mein reichhaltiges Lager in :

Haus- n. Kncheugeräthen, Cisenkurzwaaren, Werkzeugen u. s. w.
LLdror, «m,»»,», ^

I » O K N
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

in Etzlingen (Württemberg)

Zug-Jalousien
D. R .-P . 9624

Rollladen u. 
Roll - Jalousien

in anerkannt vorzüglicher Qualität 
und Ausführung.

D  Muster, Preis-Listen und Zeichnungen 
Z  stehen zu Diensten.

Die Bäckerei
in  der Schlohmühle ist zu verpachten.
Näheres beim Konkursverwalter

v o liv s  L Xaminslci-Thorn,
n »  e i1 « 8 tr » 8 8 «  4 0 ,

Tuch- und Maahgeschäft für elegante

N e ir e iW M o lM .
empfehlen ihr mit sämmtlichen Neuheiten
für F rühling  und Som m er ausgestattetes 

Lager.

Die Maschinistenstelle
in  meiner Fabrik ist durch einen gelernten 
Schlosser von sofort zu besetzen. Geprüfte 
Kesselwärter, die mit elektrischen Beleuch­
t u n g  - Anlagen Bescheid wissen, erhalten 
den Vorzug. HN

Schützenhaus
Montag, d. 16.. Dienstag d. V ' 

Mittwoch den 18. und 
Donnerstag d. 18. M iirzlSvl
W E " 4  g ro sse  - H M

I i l i i M k I k c l i e M D
von

4 4 l » « r t  8 « i n » c k » '8

LkiMttOlMtkttsÜWtt«
und Humoristen

» » i»
O s t «  8tS iU >

Gastspiel des Jnstrumental-Humorm 
L tlU tT I tl  8 o I » « I I « I ,

V irtuos auf 12 verschied. Instrum enten 
der 17V« F uß  langen Riesenposaune^. 

N äheres die Tageszettel.
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 

B i l l e t s  im Vorverkauf ä 50 PA
sind in  den C igarrenhandlungen "
vusrynskl und lienorynslci z u ^ - ^

Junge Mädchen,
welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen und geübte Rächerinnen können 
sich melden bei

H u r i »  8 e l L m i c k t ,
Neustädtischer Markt 237, 2 Treppen.

m
« M b

R oth e K ren?-Lotterie
des Vaterländischen F rauenvereins 

un ter Allerhöchstem Protektorate Ih re r  
Ml. M aj. der Kaiserin.

Ziehima am 17. und 18. April im Rathhause
in  Köslin.

3915 Gew. im W. v. Mk. 95000.
M k . 2 « « « v .  l « « « 0 .  !>«av. 3VV«. 2VV« rc. rc. 
l.o8e ä l Illk. Liste und P orto  30 P f.

^  Genehmigt für die ganze Monarchie. "WW
16. gv. Stettinev Pferdelotlerie.

und , Ziehung
>2. « » i I M1 5 V  M  i o Equipagen,

darunter 2 vierspännige. Hauptgewinne 10
^ . Equipagen,

darunter 2 vierspännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 R eit­
pferde gesattelt und gezäumt.

^ 1 ) ^ 6  3  1  und Porto  30 P f., versendet das mit
Einschreiben 20 P f. extra dem Vertrieb be-

«  traute Bankgeschäft.
10 Lose von beiden S o rten  gemischt 10 Mark.

Bestellungen am bequemsten per Postanweisung, doch 
I > 0 u ,  I I I ,  ^ l ^ I I i U U t / 1 ,  ^  wLl I I ,  nehme ich auch Koupons und Briefmarken in Zahlung.

Hier zu haben bei: le rn s t VV

Neubau des Kavallerie - Kaserae- > 
M a ls  zn Gnesen.

Die Erdarbeiten zur E inebnung des 
Bauplatzes, bestehend in  der Bewegung von 
rund 62 000 ebm Boden, sollen in öffent­
licher V erdingung vergeben werden, und ist 
der Term in zur Eröffnung der Angebote 
auf Montag den 16. März vormittags 
10 Uhr anberaumt.

Die V erdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Unterzeichneten eingesehen 
und gegen Einsendung von 3,00 Mk. ab­
schriftlich bezogen werden. Die Zuschlags­
frist beträgt 3 Wochen.

G n e s e n  den 8. M ärz 1891.
Der Garnisonbaubeamte.

8orge,
Königlicher Regierungsbaumeister.

F ü r  die M enage des unterzeichneten B a ­
taillons soll die

F l e i f c h l i e f e r u n g
für die Zeit vom 1. A pril bis Ande No­
vember d. I .  vergeben werden.

Versiegelte Offerten sind bis zum 20 . d.
MtS. vormittags 9 Uhr einzureichen.

n. B ataillon
Fnß-Artillerie-Regiments Nr. 11.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 17. März er.

vormittags 10 Nhr
werde ich in der Pfandkammcr des Königl. 
Landgerichts hier:

einige Sophas, Sessel,Tische, 
Kleiderschränke, Bilder» 1 
Bettgestekl» 1 Nähmaschine 
und andere Gegenstände

öffentlich meistbieteud gegen gleich banre 
Bezahlung versteigern.

A l t - ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

«06« Mark
auf unbedingt sichere Hypothek z. 1. April 
gesucht. Gefällige Offerten an die Exped. 
d. Ztg. unter Ziffer 3 0 0  erbeten.

2000 Mark
auf pupillarisch sichere Hypothek gesucht .  
Off, u. N r. 1600 d. d. Exp. d. Ztg. erb.

2 Lehrlinge
für die G ä r t n e r e i  sucht

IkiLÜalpI» H iix e ll» » »  Ot.

Eine rentable G astw irtM aft
m it 10 M orgen Land ist sofort billig zu 
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 

E in  gebrauchtes, noch sehr gut erhaltenes
XaKLinanrL'8 8ax«i»Ia-

W M " vi-kiraä
steht sehr b i l l i g  zum Verkauf.

W>L«rllI « U tL S V lK , Q»ZI>»»«Se

Z c h m i e d e h a n d w e r k s M g ,
sowie eine N ä h m a s c h i n e  billig z. verkaufen 
bei 8«?I»»iIl«, Schmiedemeister,
______ U ^ N e u - S te in a u  bei T auer."W tz

Gin

Repofitorium
A M "nebst gut erhaltenem Ladentisch,"WW 
ist billig zu verkaufen.

L iv w i iL  L  L t l t t t t U L v r .
Ein

Speisekeller
z. verm. Z. erfr. b. F ra u  Pohl, Gerstenstr.98.

kin lein möbürles Amme?
m. Kabinet an  1—2 H erren zu sofort.
____________  Schuhmacherstrabe 42l.
E. m Z f. 1—2 H. z. v. Coppernikusstr. 211.

Krieger ^  Verein
Montag. 16. d. Mts. abds. 8 Ilhk
Kenerai-Versammlund

^ bei «!v«1»i. 
Tagesordnung:

1. S tatuten-A enderung der Sterbekasse-
2. E rgünzungsw ahl des Vorstandes.
3. Aufnahme und Ausschließung von ^  

gliedern.
4. Sonstiges.
____________ Der Vorstanv^IXI. wslnzciieneit'b "

Nachlaßsache. ..
Alle diejenigen, welche Fo rderungen  , 

die G u tsv e rw a ltu n g  von  Vulkan ha^  
ersuchen w ir, ihre Rechnungen b 's
spätestens zum 20. d.
an  den Unterzeichneten einzusenden:

Der Gläubiger-Äusschuß-
I .  A.

_______ AI. 8vI»Irir>«r. ^
Itio rno rkallsglireriiliisse»

t ü r  V lairvLort« ^
eomponirt von U .  211 ^ o ^ j

2um kreise von Llnrlr 1,50 211 baden
L. f .  8ctiwattr, IkwA

A W n
in Gebinden und 
Flaschen empfiehlt 

die Brauerei
von

Vk. llaullmann.
Heute Sonnabend

von 6 Uhr ab : ^

Grüß-, B l u t e n d  Lckerwürst^'
_______ kenjamin

2 Wohnungen ,
zum Preise von 85 u n d  90 T ha ler 1'xo/1l). 
1. A pril zu verm iethen Culm erstr.

Druck und Verlag von C. Dombrom-kt m Thor».


